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Skr. 157 Diez , Freirag den 8. Juli 18,5 55 . Jahrgang

Amtlicher Teil» 3. die Kommandantur Mülhausen  die Kreise Thann,
Mülhausen und Altkirch.

B. Berkehrsvorschristen für Zivilpersonen.
Bekanntmachung.

Für Reisen nach dem Obcrelsaß gelten vom 1. Juli
d. Js . ab folgenoe Vorschriften der Verkehrsordnung für
das Operationsgebiet der Armee-Abteilung im Oberelsaß.

A. Allgemeines.
1. Begrenzung und Einteilung des Opera¬

tionsgebietes.
8 1. Tas Operationsgebiet wird begrenzt:
nach Westen: durch die Kampffront;
nach Norden : durch die Linie westlich Wyhl, südlich

Mackenheim vorbei, Gemarkung Elsenheim und Jllhäusern
einschließend, hart südlich Gemar vorbei, am Südrande
der Straße Gemar —Rappoltsweiler —Altweier (Rappolts¬
weiler ausschließend) ;

nach Osten: durch den Rhein;
nach Süden : durch die Linie Michelfelden, Häsingen,

Lcgenheim, Niederhagenthal , Oltingen , Räoersdorf , Winkel.
8 2. 1. Als engeres  Operationsgebiet gilt das Ge¬

biet westlich der Linie Jll —Mülhausen , Straße Brubach—
Niedersteinbrunn — Rantsweiler — Kötzingen - Nie'der-
inagstatt — Stetten — Kappeln — Helfrantskirch — Vol-
kensberg —Bettlach , diese Orte eingeschlossen.

2. Als weiteres  Operationsgebiet gilt das östlich
dii ser Linie liegende Gebiet bis zum Rhein.

II . Zulassung und Beaufsichtigung des
Verkehrs.

§ 3. Für die Zulassung und Beaufsichtigung des Ver¬
kehrs wird das Operationsgebiet in drei Kommandantur-
Bezirke eingeteilt . Es umfaßt:

1. Tie Kommandantur N e u b r e i sa ch, den erweiterten
Befehlsbereich der Festung Neubreisach, soweit das
Operationsgebiet in Frage kommt;

2. die Kommandantur Colmar  die zum Operationsge¬
biet gehörigen Teile der Kreise Rappoltsweiler und
Schlettstadt sowie die Kreise Colmar und Gebweiler,
soweit sie nicht zum Befehlsbereich der Festung Neu¬
breisach gehören;

I. Zu gelassene Verkehrsmittel.
8 6. Tie Benützung von Fahrrädern durch  Zivil¬

personen außerhalb der Städte und geschlossenen Ortschaften
ist grundsätzlich verboten.

8 7. Tie Benützung eines Kraftfahrzeuges  inner¬
halb des Operationsgebietes ist nur mit besonderer Erlaub¬
nis des Armee-Oberkommandos zulässig. Wer ein Kraft¬
fahrzeug benützt, hat außer den polizeilich vorgeschriebenen
Scheinen (Zulassungsbescheinigung und Führerschein) auch

-den  Erlaubnisschein des Armee-Oberkommandos mit sich
zu führen . Außerdem braucht jeder Insasse die für den
Verkehr allgemein borge,chriebenen Ausweise.

8 8. Zur Benützung der Eisenbahn  dürfen Fahr¬
karten nur dann ausgegeben werden, wenn die nach den Be¬
stimmungen dieser Verordnung für die Reise erforderlichen
Ausweise vorgezeigt werden.

II . Verbote.
8 10. Verboten ist:

1. der Gewerbebetrieb im Umherziehen;
3. oas photographieren und Zeichnen im Freien ohne be¬

sondere Genehmigung des Armee-Ober'kommandos:
4. die Zureise weiblicher Familienglieder und weiblicher

Bekannter zum Besuche von Offizieren , Unteroffizieren
und Mannschaften ; nur zum Besuche Schwerverwun-
deter und Schwerkranker sind Ausnahmen zulässig : sie
bedürfen in jedem Einzelsalle der Genehmigung des
Armee-Oberkommandos;

5. die Beförderung irgendwelcher schriftlicher Mitteilun¬
gen nach dem Operationsgebiet oder aus demselben
unter Umgehung der Post.
UI. TerVerkehrüberdieGrenzendesOpe-

rationsgebietes.
8 12. Reisen über die Grenzen oes Operationsgebiets

hinaus lverden nur in dringenden Ausnahmesällen zuge¬
lassen und erfordern als Ausweis einen Reisepaß  und
eine besondere Reiseerlaubnis.

8 13. 1. Ter Reisepaß  wird von der unteren Ber-
waltungsbehörde des Wohn- oder Aufenthaltsortes (Land-



tünmt ober fßoliseipräiioent ) au8gefteUt uno mu& mit
einet ißfyotogmpbie be8  Paßk 'nchröcrs aus neueftet Seit,
feiner  eigenhändigen Unterschrift und der Photogmphie
und mit einer  amtlich gestempelten Bescheinigung darüber
»ersehen sein, daß der Paßinhaber tatsächlich die durch
die Photographie dargestellte Person ist und die Unterschrift
eigenhändig vollzogen hat.

2. Der Reisepaß verliert nach drei Monaten seine Gül¬
tigkeit, kann aber erneuert werden.

3. Ausländische Pässe müssen mit dem Visum einer
deutschen diplomatischen oder konsularischen Vertretung -ver
sehen sein.

£ 14. 1. Ter Erlaubnisschein  wird bei Zureisen
von der für das Reiseziel, bei Ausreisen von der für den
Abgangsort zuständigen Kommandantur (vgl. 8 3> aus¬
gestellt.

2. Tie Anträge sind mit eingehender Begründung bei
der unteren Verwaltungsbehörde (siehe 8 13 Ziff . 1) des
Wohn- oder Aufenthaltsortes zu stellen uno von dieser nach
Anstellung der erforderlichen Erhebungen mit gutachtlicher
Aeußerung der zur Entscheidung zuständigen Kommandantur
zu übersenden.

5. Tie Reiseerlaubnis gilt grundsätzlich nur für e i n-
maligc Reise. Nur in besonders dringenden Fällen kann ein
Tauerauslveis für wiederholte Reisen zu bestimmten Orten
mit Gültigkeit von höchstens einem Monat ausgestellt wer¬
den. Ausweise zum Betreten des ganzen Operationsgebietes
oder einzelner nicht durch Angabe bestimmter Orte be¬
schränkter Teile desselben können nur vom Armee-Ober¬
kommando ausgestellt werden.

6. Tie Erlaubnisscheine sind nach Ablauf ihrer Gültig¬
keit unverzüglich derjenigen Stelle , die sie ausgestellt hat,
zurückzugeben oder zurückzusenden.

8 15. 1. Wer von außen in das Operationsgebiet zu¬
reist, desgleichen wer nach Beendigung einer Reise von mehr
als einwöchiger Tauer in das Operationsgebiet zurückkehrt,
muß am Tage der Zureise, und, wenn die Zureise nach 7 Uhr
abends erfolgt , bis zum nächsten Mittag 12 Uhr der Orts-
polizcibchörde gemeldet  werden.

2. Zeder Wohnungs - oder Ortswechsel und die bevor¬
stehende Abreise zugereister Personen ist mindestens zwölf
Stunden vorher der Ortspolizeibehörde zu melden.

IV. Der Verkehr innerhalb des Opera¬
tionsgebietes.

1. Ter Verkehr im engeren  Operationsgebiet und
im Befehlsbereich der Festung Neubreisach.

§ 30. i . &er 28e t f e b v 8 f dj e t n ivtvb  van dein Orts¬
kommandantenuno, tvo etn solcher fehlt, von dem Bürger¬
meister ausgestellt.

3. Tie Perkehrsscheine gelten grundsätzlich nur für
einen Tag . Verkehrsscheine für längere Tauer dürfen nur
aus besonderen Gründen ausgestellt werden.

4. Nach Ablauf ihrer Gültigkeitsdauer sind die Ver¬
kehrsscheine unverzüglich der Stelle , die sie ausgestellt hat,
wieder zuzustellen. Tie zurückgegebenen Verkehrsscheine
sind ordnungsmäßig zu sammeln und aufzubewahren.

8 21. 1. Tie Erteilung der Zureise - und Aufent¬
haltserlaubnis  ist ber der Kommandantur , in deren
Bezirk das Reiseziel liegt (vgl. 8), schriftlich zu beantragen.
Tem Gesuch ist erne Bescheinigung der für den Wohn- oder
Aufenthaltsort des Gesuchstellers zuständigen Kreisdirektion
über die Unbedenklichkeit der Reise beizufügen.

2. Nach Ablauf ihrer Gültigkeitsdauer sind die Erlaub¬
nisscheine unverzüglich der Stelle , die sie ausgestellt hat,
wieder zuzustellen.

4. Zur bloßen Durchfahrt durch einen Kommandantur¬
bezirk ist Zureiseerlaubnis nicht erforderlich.

2 Ter Verkehr im weiteren  Operationsgebiet.
8 22. 1. Der Verkehr zwischen den im weiteren Opera¬

tionsgebiet liegenden Ortschaften ist frei.
2. Wer aus dem weiteren in das engere Operations¬

gebiet reist, muß sich in der ersten von ihm betretenen Ort¬
schaft des engeren Operrtionsgebiets einen Verkehrsschein
nach Maßgabe des 8 20 ausstellen lassen. Außerdem bedarf

j er einer Zureise- und Aufenthaltserlaubnis nach Vorschrift
: der 8§ 10 und 21.

8 23. Landlungsreisende und Händler bedürfen, so-
. weit sie nach 8 10 überhaupt zugelassen werden können,
j eines besonderen, durch die Kommandanturen nach sorg-

fältlger Prüfung der Verhältnrsse zu erteilenden Erlaubnis-
; scheines.

D. Strafbestimmungen.
8 30. Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften wer-

■den mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft (8 9 b des
! preußrschen Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4.

.j Juni 18511, sofern nicht nach den allgemeinen Vorschriften
j eine höhere Strafe verwirkt ist.

Wiesbaden , den 30. Juni 1915.

Der Regierungspräfident.
I . V . : Kötter.

a ) Verbotener Verkehr.
8 16. 1. Jeder Verkehr in und bei den Gefechtsstellun¬

gen und feinowärts davon ist verboten.
b) Verkehr zur Nachtzeit.
8 18. 1. In der Zeit von 9 Uhr abends bis 5 Uhr

morgens ist jeder Verkehr — ausgenommen der Eisenbahn¬
verkehr — von Ortschaft zu Ortschaft und der Aufenthalt
außerhalb der Ortschaften den bürgerlichen Personen ver¬
boten . Unter den Begriff der Ortschaften fallen auch Ge¬
höfte.

c) Verkehr bei Tage.
8 19. 1. Ter Verkehr von Ort zu Ort während des

Tages ist nur dem Inhaber eines Verkehrs schein es
gestattet ; der im Verkehrsschein vorgeschriebene Weg dar-f
nicht verlassen werden.

2. Außerdem ist, wenn das Reiseziel im Gebiet einer
anderen Kommandantur liegt , desgleichen bei jeder Reise
nach Mülhausen (Bahnhöfe Mülhausen -Stadt , Mülhausen-
Dörnach, Brunstatt , Lutterbach , Jllzach , Mvdenheim , Napo¬
leons-Insel und Rixheim), nach Colmar und Neubreisach
eine besondere Zureise - uno Aufenthaltserlaub¬
nis  erforderlich.

Bekanntmachnng.
Um auch den in der Woche den Tag über durch ihre Be-

! rufsgeschäfte in Anspruch genommenen Personen Gelegenheit
; -n mündlicherVerhandlung zu geben, haben die Königlichen Ge-
i Werbeinspektoren des Regierungsbezirks dafür — außerhalb
; der Bureaustnnden — noch besondere Sprechstunden einge¬

richtet, die aus den ersten Sonntag jeden Monats von 11 Uhr
vormittags bis 1 Uhr nachmittags und auf den zweiten und
vierten Samstag jeden Monats von 5 bis 7 Uhr nachinittags
festgesetzt sind.

Zuständig für den Kreis Unterlahu ist die Königliche Ge¬
werbeinspektion in Limburg.

Wiesbaden,  den 24. August 1906

Der Regiernngs ■Präsident.

I. 1871. D i e z, den 6. Juli 1915
Bekanntmachung.

Postsendungen der Kriegsgefangenen.
Rach einer Mitteilung des Kriegsministeriums werden

die Postanweisungen an Kriegsgefangene in Frankreich, den
französischen Besitzungen usw. jetzt in Bern nach dem Pari¬
kurs umgeschrieben, die schweizerisch-ftanzösischen Postanwet-
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fuitnc » Itntfcett als ! aus denselben Betrag wie die an die
Ober -P .istkontrol « in Bern gerichteten deutsch-schwetzertichen
Postanweisungen.

Indem ich hiervon im Anschluß an meine Bekanntma¬
chung vom 24. April d. Js . I. 2785 (Kreisblatt 97) Kenntnis
gebe bemerke ich, daß das Umwandlungsverhältnis für Post¬
anweisungen an Kriegsgefangene in England und seinen Be-
sitzungen bei der Umschreibung im Haag 12,30 Gulden für
1 Pnnd Sterling beträgt.

Ich mache die Interessenten hierauf aufmerksam.
Der Landrat.

_ Duderstadt. __
J .-Nr . I. 4556. Diez,  den 8. Juli 1915.

Un die Herren Bürgermeister des Kreises.
Tie mit der Einsendung der Ortslisten für die Ernte-

flächen - Erhebung  gemäß meiner Verfügung vom 24.
Juni 1915 (J .-Nr . I. 4556, Kreisblatt Nr . 147) noch im
Rückstände befindlichen Bürgermeister werden hieran mit
Frist von 24 Stunden  erinnert.

Der Landrat.
D ud 11 ft ab t_

k. 5062. Diez,  den 6. Juli 1915.
Bekanntmachung.

Unter den Ziegenbeständen des Adolf Müller , Joh . Holz¬
häuser, Georg Dumbmann, Karl Kröller, Joh . Reinhard und
Karl Stoll I. sowie unter den Rindvieh- und Ziegenbeständm
des Bürgermeisters Neu und W. Weitert III. zu Gückingen
ist die Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt worden.

Die s. Zt . angevrdnete Gemarkungssperre besteht weiter.
Der Landrat.

I.
Zimmermann.

l.  4931 Diez,  den 3. Juli 1915.
Bekanntmachung.

Btr . : Einreichung der Kollekten « nt rüge.
Tie bisherigen Kollekteninhaber im Kreise und weitere

Interessenten werden darauf aufmerksam gemacht, daß ihre
Kollektcnerhebungsanträge für 1916 bis zum 1. August d.
Js . dem Herrn Oberpräsidenten in Kassel eingereicht sein
müssen.

Der Landrat.
Duderstadt. _

Limburg,  den 29. Juni 1915.
Bekanntmachung.

Die unter dem Rindviehbestandedes Bürgermeisters Wag¬
ner aus Linter ausgebrochen geweseneM a u l- und Klaue n-
f e u che ist erloschen und die über den Ort verhängte OrtS-
sperre ist aufgehoben. 34

Der Landrat . _
Limburg,  den 1. Juli 1915.

Bekanntmachung
Die unter dem Rindviehbestandedes Georg August Jäger

zu Tauborn ausgebrochen gewesene Maul - und Klauenseuche
ist erloschen.

Die über das verseuchte Gehöft verhängte Gehöftsperre
ist aufgehoben.

Der Landrat.

.Limburg,  den 1. Juli 1915.
Bekanntmachung.

Die unter den Mndviehbeständen des H. Jos. Wolf in Limburg
und des Phil . Daniel Weil in Linter ausgebrocheu gewesene
Maul - und Klauenseuche ist erloschen. Tie über die verseuchten
^Gehöfte verhängte Gehöftsperre ist erloschen.

»er Landrat.

J .-Rr . III . 4344 . I . A . III e 44 382.
Berlin  W . 9, ven 16 . I » nl 4945.

Leipziger Platz 10.
Bekanntmachung.

Abgabe von Futterreisig.
An die sämtlichen Königlichen Regierungen mit Auf¬

nahme derer in Aurich, Münster und Sigmaringen.
Unter Bezugnahme auf die allgemeine Verfügung Nr.

III . 19/1915, betreffend die Bereitstellung der Futtermittel
des Waldes durch Zulassung von Weidevieh und Abgabe
von Futterreisig , und auf die Veröffentlichung vom 9. d.
Mts . — l . A. Ille 7651/III . 3948 —, betreffend die Ge¬
winnung von Futterlaub , beauftrage ich die Königliche
Regierung sofort anzuordnen , daß alle Revierverwaltungen
ihres Bezirkes, die Futterreisig abgeben können, dies schleu¬
nigst öffentlich bekanntmachen und tunlichst alle hierauf
eingehenden Bestellungen der viehhaltenden Wirte mit Rück¬
sicht auf den mit dem Alter der Blätter abnehmenden
Nährwert des Futterreisigs ' so bald wie möglich ausführen.

Geht im Einzelfalle die Nachfrage nach Futterreisig
über die Leistungsfähigkeit des Waldes hinaus , so sind die
zu beschaffendenReisigmengen nach Anhören der Gemeinde¬
vorsteher den einzelnen Wirtschaften , entsprechend ihrer
Bedürftigkeit , nach denselben Grundsätzen zuzustellen, die
für die Zuteilung der 'Waldstreu in Notjahren maßgebend
sind.

Das Trocknen des Futterreisigs , das nicht grün ver¬
füttert werden soll , ist, abgesehen von Ausnahmefällen,
den Käufern zu überlassen. Das Reisig muß deshalb nn-
inittelbar nach seiner Werbung und Vereinnahmung den
Käufern überwiesen werden. Ich erkläre mich damit ein¬
verstanden, daß in allen Fällen , in denen die vorherige dlü-
nabme des Materials durch den Revierverwalter die Ueber-
weifung unerwünscht verzögern würde , von der Abnahme
abgesehen wird.

Ich weise schließlich noch darauf hin , daß, wenn das
Futterlaub während des Trocknens seinen vollen Wert be¬
halten soll, es nach Möglichkeit ebensowohl vor voller
Sonnenbestrahlung als auch vor Regen geschützt werden
muß.

Die Käufer find hierauf aufmerksam zu machen.
Tie Verwertung des Waldlaubs zu Futterzwecken hat

durch die ungünstige Witterung des Sommers eine erhöhte
Bedeutung gewonnen. Ich vertraue , daß die Königliche Re¬
gierung der wichtigen Angelegenheit Ihre volle Aufmerk¬
samkeit zuwenden und alles tun wird , um auf die angegebene
Weise die Futtermittel der Landwirtschaft aus dem Walde
zu ergänzen.

Ministerium für Landwirtschaft, Domänen
und Forsten.

gez. Freiherr von Schorlemer.

J .-Nr . 6823 II . Diez,  den 2. Juli 1915.
«n die Herren Bürgermeister.

Abdruck zur Kenntnis und mit dem Aufträge , die ein¬
gehenden Anträge aus Gewinnung von Laubheu sofort an
die Königlichen Obersörstereien weiterzugeben und für eine
Bekanntgabe der Bestimmungen in den Gemeinden zu
sorgen.

Tie Veröffentlichung des Herrn Ministers über die
Gewinnung von Laubheu, auf welche der Erlaß im Eingang
Bezug nimmt , lautet:

Um dem Eintritt einer Futterknappheit im bevorstehen¬
den Herbst und Winter vorzubeugen, sehe ich mich ver¬
anlaßt , die Besitzer privater Waldungen auf die M ö glich-
keit  hinzuweisen , die Waldbestände zu der Beschaffung
weiterer Futterstoffe heranzuziehen. Es ist bekannt , daß in

' vielen Gebirgsgegenden das Laub der Waldbäume , nament-

mmrn
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lich von Ahorn, Esche, Linde, Ulme , Eiche, Pappel , Weid«,
Akazie und Birke regelmäßig zur Gewinnung von Laubheu
herangetogen wird . Im übrigen ist alles Baumlaub,
namentlich auch das der Rotbuche zur Futtergewinnung ge¬
eignet . Wenn bei der zurzeit herrschenden trockenen Wit¬
terung größere Mengen von Laub durch Abstreifen der
Blätter von den Zweigen oder Abschneiden der dünnen
Zweige gewonnen und zu Heu getrocknet wird , so können
dadurch beträchtliche Futtermengen für die bevorstehende
Winterszeit angesanimelt werden . Ich mache deshalb die
Besitzer, in deren Nähe sich Laubwaldungen befinden , auf
diese Futtergewinnung besonders aufmerksam und würde
es auch für zweckmäßig halten , wenn die in Betracht kom¬
menden Gemeindevorsteher hierauf ihr Augenmerk richten
wollen . Wegen der Ausnutzung der preußischen Staats¬
forsten nach dieser Richtung hin habe ich das Erforderliche
bereits früher veranlaßt.

Der 8 a« dr »t.
Tuderstadt,

MLchtKMLlieZer Teil.

Aus Provinz und Nachbrrrgebieten.
:!: Rüdcsheim a. Rh., 6. Juli . Der Kreistag des Rhein¬

gaukreises genehmigte die Ausnahme einer weiteren Anleihe
im Betrage von 300 000 Mk . zu Familien  u n t er-
ft ü tzu n g en und bewilligte 50 000 Mk. zur Erfüllung der
dem Kreise infolge des Krieges zugewiesenen wirtschaftlichen
Aufgaben.

:! : Höchst a. M., 5. Juli . Der Kreistag unseres Kreises
bewilligte für Kriegs-Familienunterstützungen weitere 600 000
Mark. Damit ist die Summe, welche der Kreis bis jetzt insge¬
samt für den genannten Zweck bewilligt hat, auf 2 100 000
Mk. gestiegen.

Die Leistungen der österreich-ungarischen Armee.
Wien,  7 . Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Der bekannte

Schweizer Militärschriftsteller Stegemann sagt in der „Neu¬
en Fr . Presse" in einem Ueberblick über die Leistungen der
österreichisch-ungarischen Monarchie im gegenwärtigen Kriege:
Nichts ivar erstaunlicher, als die Kühnheit des österreichisch-
ungarischen Aufmarsches im Norden. Hart am Feinde bauten
sich drei große Offensivarmeen mit der Front nach Norden
und Osten aus. Die Schlachten im Raume von Lublin und
Lemberg im 'August und September 1914 bewiesen eine Ma-
növerterfähigkeit, die niemand hinter der Friedensfckme die¬
ser Armee suchte. Aber damals wurde auch klar, daß diescs
gegeschmeidige Kriegsinstrument von dem feinsten Kopfe ge¬
lenkt wird. Schon beim Abbruch der ersten Lemberger Schlacht
war erwiesen, daß der Generalstabschef Conrad von Hö¬
hendorff  aus diesem Kriegstnstrument nicht nur alles
herausholcn konnte, was an Elastizität und Stoßkraft darin
schlummerte, sondern daß er auch große strategische Ideen in
sich trug, deren operative Lebendigkeit sich bald erweisen sollte.
Stegemann hebt die Schlacht von Limanowa  hervor
in der durch die geniale Führung und durch die Hingabe der
Truppen eine der schwersten Aufgaben von der österreichisch-
ungarischen Armee gelöst worden sei. Er betont, daß sich die
Oesterreicher nie von ihrer Hauptaufgabe abdrängen ließen,
und daß auch die große Durchbruchsschlacht am Dnnajee und
heute die östlich von Lemberg und am Dnjestr geführten
Kämpfe ihre strategischen Wurzeln in jenen ernsten Kämpfen
von 1914 haben. Daß der Gedanke erst in Kraft erwuchs,
als die deutsche Heeresleitung ihre Arme rühren und in eng¬
stem Einvernehmen mit den Oesterreichern die notwendigen
Truppen und Geschütze zu einer so riesigen Unternehmung
bercitstellen konnte, ist lediglich in der Entwicklung des Krieges
nach zwei und drei Grenzen begründet. Stegemann bespricht
die wichtigsten Ausgaben und Erfolge der Armeen Böhm-Er-

niollr und Pflanzer, die neben der Armee Linsingen nicht nur
den Flankenschutz im Westen der operierenden Armeen besorgt
haben, sondern auch die exzentrische Offensive des linken,
russischen Flügels gebrochen haben. Die Heere von Oesterreich-
Ungarn haben nicht nur zuerst allein , dann Schulter an
Schulter mit den deutschen Armeen und schließlich mit dieien
vermischt die kriegerischen Unternehmungen in einer Dauer
von nun elf Monaten gegenüber einem zahlenmäßig stark
überlegenen tapferen and zähen Gegner ertragen und dnrch-
gehalten, sondern auch die Naturgewalten in diesem beispiel¬
losen Ringen bezwungen. Das Gesetz des Handelns, das in
den ersten Lemberger Schlachten scheinbar an die Russen ver¬
loren gegangen war, wird heute wieder in dem deutschen und
österreichischen Lager geschrieben.

fltttfflttitis» « Wiegr-Se.
Amerika ist's einerlei , es macht ja ein Geschäft dabei.
Belgien ist ein Fremdenort : es sind jetzt viele Deutsche dort.
Calais , das liegt ganz nah' am Meer , England gibt es nicht

gern mehr her.
Deutschland sollte Prügel kriegen, vorläufig tut 's noch —

oben liegen.
Englands Söhne zieh'n ins Feld , aber nur für schweres Geld.
Frankreich jede Schlacht gewinnt , denn was „Havas " sagt,

das stimmt.
Goldstücke liebt ein jeder sehr, Papiergeld aber sieht man

mehr.
Hotels bringen viel Gewinn , doch jetzt sind keine Leute drin.
Italien ist ein armes Land, die Treu ? ist dort unbekannt.
Kosak zu sein, das war sehr schön — in Töberitz ist's nicht

angenehm.
Lausig sind die Zeiten immer , jetzt aber sind sie noch viel

schlimmer.
Maulhelden haben ihren Reiz — man findet sie auch in

Spittelers Schweiz.
Nietzsche, dieser deutsche Mann , ist an allem schuld daran.
Ostpreußen ist jetzt wieder rein , der Hindenburg macht so

was fein.
Przemhsl spricht sich nicht leicht aus , die Russen sind längst

wieder ' raus.
Quark nennt man mit vollem Recht, was Bierstrategen

ausgehecht.
Rußland walzte vor ein Stück, nachher walzte es zurück.
Serbien ist ein kleines Land, dieses wäre keine Schand.
Turkos kämpften diesen Winter vorneweg , England dahinter.
U — auf Deutsch ein Taucherboot , bringt dem Feinde

schwere Not.
Vögel fliegen viele heute Bomben werfend auf die Leute.
Weiber heißen — auch die netten — wenn sie kämpfen:

Suffragetten.
X-Veine hat so mancher Held, deswegen muß er doch ins

Feld.
Ipern ist den Deutschen nützlich — drin zu sein ist jetzt

sehr kitzlich.
Zeppelin löscht mit Gebraus in Paris die Lichter aus.

Newhorker Staats -Zeitung.
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(!) Kunst wart.  Erstes Juliheft 1915. (Kriegsausgabe

zum halben Preis . Vierteljährlich 2,25 M. Verlag Georg
D. W. Callweh, München.) Größere Aufsätze: Ferdinand
Avenarius, Kann unsre Unbeliebtheit uns nützen? Johannes
Witte, Die Zukunft Ostasiens und wir Deutschen. Paul Frank
„Kriegskrüppel". Lose Blätter : Drei Gellertsche Fabeln. Die
Rundschau bringt u. a. : Züricher, Siegwurzeln. Avenarius,
Geliert. Mdden, Ein journalistischerRoman. Leopold Schmidt,
Pom Ausstand der Theatermnsiker. Kammerbauer, Die Be¬
steuerung des Krkegsgewinnes. Stapel , Rohrbachs „Bismarck
und wir". — (Georg D. W. Callweh, München.)
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